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Dle IeuWe ötmofrofiftfia Mi
ist von der Unentbehrlichkeit des

Handwerks und Kleinhandels
überzeugt ; sie erstrebt ihre W ederaufrichtung . Im
^zialdemokratischen Zukunftsstaat sind beide zum
Dide verurteilt . Kein Handwerker , kein Klein-
Händler, kein Handwerksgeselle, kein kaufmännischer
Angestellter kann dem Sozialdemokraten seine
Stimme geben. Sie alle gehören in das Lager der

Deutschen demokratischen Partei.

Nur Einigkeit macht stark.
TO * *' merkwürdig, wie wenig wir Deutsche aus der
Weltgeschichte lernen, obwohl sie bei uns in den Schulen mehr
" , '?. " '̂ eren Ländern gelehrt wird, die meist nur Heimats-

en ^e ' lickl dafür aber auch um so eingehender.
Es -st alles schon dagewesen. Schon im alten Rom gab es
- große Pa ^ ewn. sie P-'trrzier und ->ie Plebejer, die Ausdrücke
Mid ,a nocy,ehl im Gebrauch. Aber es gab damals auch
scbon den ersten großen Streik, den Auszug der Plebejer auf
■f" ®er0 Zur Gründung einer neuen Stadt . Es war
s.l-t v. Ehr. Und nur dem Gleichnis des Patriziers Menenius
Agrippa vom Magen und den übrigen Gliedern als Teilen
eines und desselben Organismus, die aufeinander angewiesen
scieii. gelang es die Streikenden zur Rückkehr nack Rom zu
lowegen Ein Gleichnis, das übrigens auch jetzt beim letzte»
großen Bergarbelterstreik wob! am Platze gewesen wäre.

/vrmtrrctcft trat am 5. Mai 1789 die erste konstituierende
.rationalversammlung zusammen. Sie bestand aus drei
Parteien : Adel Geistlichkeit und Volk. Und nichts machte
Bto , •£ f als die Schrift des Geistlichen Abbe Sieyes-
A? el fL * Obwohl selbst auch noch vom

■ v'pco* bch gegen diesen und den Klerus aus und
die ssorderung auf. der dritte Stand sei das eigentliche

Volk, die Nation selbst in ihrer Souveränität, ihr gebübre da¬
her auch d,e doppelte Zabl von Stimmen. Und so bestand diese
^ ^onalversammli-ng aus 800 vom Adel. 300 vom Klerus
SvirTr 0 v 0m 35°r.t- a[§ ein cinstger einiger Bürgerstand.'
Deut Mond war bis vor etwa -00 Jahren Aqrar'taat . ent-
^ 'eelies 'cb dann aber zum Industriestaat. Als es nun aber
als solcker d,e übrigen Völker zu überflügeln begann, fanden
diese sich zu einem groben, mächtigen Bunde zusammen. So
kam es zum fetzigen großen Weltkriege. Deutschland unterlag,
denn d,e Einigkeit der anderen machte sie stärker, und ähnlich
wre ernst Karthago— e,n Beispiel, da« gern bei Kriegsbeginn
bei uns gebraust wurde, nur anders war eS  gemeint —
cl: Lie«.e9  r f-•Rr^ r'?l* iffe  seine Kriegsrüstung, ausliefern,
i ' ne Heere, seine Volkswehr. entlassen. und wehrlos steht es
fetzt da. hat nickts mehr im Rate der Völker zu sagen, es-bat
nur nmh zu unterschreiben, was man von ibm verlangt, und— zu bezahlen. ö
„ r, 5" bei! wütet Parteihader und Parteibaß im Lande, und
Blut wird vergoren. Aber auch nickt einmal in den rein
biirgerlicken Kreisen ist Einigkeit vorhanden. Es blieben die
alten Parteien , nur unter anderen Namen, wie Röcke, die
nach Stiidentenart umnekrempelt wieder angezogen werden.
Aber was w>ken die 20- und 25iäfHaen Wähler und jetzt
^ " 'iorinnen davon?! Was von den Unterschieden von Deutsch-
nnd Volksdemokratie, u. a. m.! Warum einigt man sich nicht
nach dem Beispiel ,enes Abbe Grafen Sieyes zu einer ein¬
zigen Bürge rpartei ? Noch ist e? nicht zu spät, noch ist e-
Zert Denn nur Einigkeit macht stark. ^

Was man tut. man überlege gut und bedenke das Ende.
Und wie oft rm Leben vergißt man diesen Svruch! Daran zu
erinnern ist setzt da« Gebot der Stunde. Wie im Leben des
einzelnen muß auch im Staatslcben jede Partei drS Staats-
itc-M über da« Partei,nteresse stellen, unter allen Umständen
denn nur auf diesem Wege kann das Bürgertum die Stimmen-
mebibert sich ersten , die es ohne die Perrteispaltunk;en an
.'ckr schon hat. Das moaen die Führer d-r Parteien wohl be.
denken und die furchtbare Verantwortung, die sie auf sich
ladenI Dr. O.

Sinn immer wieder neu auSzuyrecken Vielleicht nähern
VolitReTOTÔ̂ E nach dem echten Sinn der sogenannten„-politifievung am ehoften aus solgerLem Umweg.

[. « S ? f .?* dem Vorkriegsdeutscken unzwei fekhafter und
^ ? S bw  Netwer -diakeit, daß Deutschland ein

'%Ler,.ri aben 1121)0 daß demzufolge jeder gesunde
ein oder zwei Jahre zum Dienst mit -der

gezogen werden müsse. Dies war ein unbeMeifel-
l a7J  Eü/tck, ^ Politik nämlich der einfachen politischen

? ?utschland- in Europa . Böller , die eine solche Loge
>n& « ”7 ^uyland und Amerika, erfanden hierfür
ras «mernational gewordene Schlaawcrt : Militarisie-

eine, ftei-lich nicht vorhandene,
w •wacttpol-tische Tendenz des deutschen Volks
L ',™ nltn' wenn d-e westlichen Völker hierin kon-
s quenterggdecht, und wenn der Ml 'tgrisiernng eine gewisse
Bi«m-,^ ^ ru ng notwendig entsprechen müßte, in dem

^er ..leider" mchr
^ d. cder allgemeiner: wenn nun heute die

1™"Ö«niercs ®oEfe§ nichts andtres wäre als die. nun
tatsäZf^ ^ °b? «he bewuhte  Erfassung d-ssen. was friiber

^ Mi-tztarisiernng irar ; nämlich die
f  politischen Lage des Staats für -dos prchntc

res -ie-b̂ ^ fE'^ nen? Wenn also Prlitisierurg nichts and.--
d-e bare Sellbsiverständlichkeit. daß jeder er-

wochstAfe Deutsche. .einerlei, cb  Menn cder Frau . Ank«ch ,r»
-lick ‘CUml Unl ^ "d auch bewußt und ansdrück-
WermE - 'v men  wuffe. was man Staat  nenn: ^

„leder^ enfsche, Mann wie Frau , e i n g e z og e n würde,
erw. lich akcr geisi-g. nicht auf ein Jahr , sondern ze-'^

^ens . zum Dienst für den Staat mit politischer Wass-?
Wr̂ « l,o poltkzche Ltellunm,ahme hinfort nicht mehr zu den

brr allem für die Frauen entkehrlicheu Erfor'veriiiffen. sondern schlechthin zu den Unerläßlichke--tcn zu den
baren scibftveritändlchreiten des Staatsbürgerdafeins ge-

il "* - *» * Mi -litärdiensi zu dem Lecken
des mannsichen Deutschen- Und so ist es in der Dat mn
Polit ^ ^ tre ^ /b  einzelne . Mann wie Fr, :,.
tn^ irL f ! s ~ mc6t 'w 'Sinne fakultativer Verc-.,;
S t ^ t ' b ü" a -"v <7-* «rundfelbstverstän -dlichsier! °urgerpfl,  chj. das bat feine Rolle aus dein

^ Mkgespsil? ' J“TbCm  ^ ecrter'der Welipvlitik. ein- für allemal
-- ^ '5- ^ Eiswnung ist aksi, eine Art Untformierung der
Sin^e dwß̂ ' eh'-l'ch der Militavesieruug. und zwar iw dem
,u rn !? t A't -r " f 'l *™ durchaus gleichen Träger

is-- r t r . t e r , h r e s Staats  in Rechten und Pfsich-
°ber als die mehr oder minder

p r ^v-, l e 0 >-e r t e n Untertanen,  wie dies der Fall war
I lange als Trwwr der Etaatssouveränität nicht das Voll'
N - n^ r in diesem Sinne .autokratische" Monarch galt'

^ § t-« sauffafsuna hacken Kri^ undRevolution ein ^ -.de gemacht, und weil Monarchen, auch im
S -nn? der w-eftlicken Demokratien, in Deutschland ücketzhauvi
unmea-lich gewesen sind, so blieck-als Ausdruck der en-daültia
Republik.̂ Polkssouveramtät nur die Staatsform " üer

Staa -isgesinnung, Staatsbürger , anstattS f cbeT°uch ein neuer Si7n und eine
ieue Ehre dessen verckunden. was man politische Partei
nennt, und w>rs kerne beliebige VereinSbAduna. sondern äelcki
5!^ «̂ wendige Funktion der Politisierung !̂ü! die wir in

er P a rt e i n no nennen können. S -'e beHen-
”nb  ^ reie  Mietzer-unig des Volkes in völlig

£Z ?yi n'J ttS  pEsch - Leckeu

Polittsierung.
Don Dr . Cl- tz (Wiesbaden ).

, , ,We^ ^ richtig ist. daß der allgemeinste Grund für das
Unglück Teut,chlands die politische Unreife des deutschen Volks
rn der en tfche idenden Epeebe seiner Geschichte ist. und wenn
er we.ter rickt-w ist. -daß die Dauer und Tiefe des deutschen
Un-gibucks wesentlich ackbängt von der rasche:: Wenduno zur
Besserung cher weiterer Verschlechterung d^s jetzigen polsti"
scheu KraiikheitszuständeS . so ist die Frage Politiker Auf.
k>'wiiiig und Erziehung die eigentliche Zentralfrage der in,
tiefsten Sinn Precklematech gewerdenen dwitschen Volk"!
„ " .enz. - Was -ch das nun : politische E^ ieckung und Reise,
furz P o l , t ' s i , r u n g eene? VelkS? Zunächst, wie alles
rm oNentilichen >>nd pelchtschen Leben: billige Schlogwar ' -
Weisheit. z. cr tag!.,che Stre -t her Meinungen , in idem sich durch

*r<1? man  öffentliche Meiminq
11W u ort ..1J<>eJ  furz oder lang nm -ermeidlich zu der Ldhe >rder

— V w— 7 .. . -“ •■ö liuitl meroi .a]
irrtb Abgegriffeniheit des Schlagworts , m dem «er levend-i
Wortsinn w,e die scharichamtioe Natur der Dinge gleich-erwei
untergeganaen sind § s gehört deshalb zum Nötigsten, fre-.

"" Dicken Streit , ,'wtt durch
Echlagworte zu blenden, deren echte», aber verschüttete« leben-

v .«I . ? — tu jy-emoiratic  eins .1ppr?
7nb m'ax '-7  Mu «de der alten undemoktatischen

^.tzratsauffassung ganz ebenso wie im Mund der uns jetzt be-
drabeni-e„ sozialistischen:  denn cke-de verstecken unter

n,<̂ ä anderes als die geg-bene Klassen-
L* Ay  üe ^ streben unter dem Slawen ihrer
^rte - die einseitige Herrschaft ihrer Klasse.  Tie Sm %I-

konsequenter, als sie e? ^ cken
brer Natur nach als Massen-nstinktpertei ist. wenn sie da«
.Zer . Demokratie aus ihrem Namen überhaupt entfernte.

Mich in den großen noch unpolitisierten Massen des
Bü rge rtums herrscht uKer Bedeutung und Dmieinsarund d--r
d -a^ en noch manche Unficherheit und Unklarheit . Wenn die
Politisierung zur notwendigen Portziuna . -u getrennten »nv
sich bekämpfenden Parte -en iv^ fo  will man chon oeGalb
ton Pelitisierung nichts wissen. Denn was heißt Parte,
sein sich zur Part « machen? Doch eben nichts anderes als

I f c 1 j 1 8 ff>n. ?a, bewußt und mit Willen  einsei ti,
^ ,©>ne nffte Konstatier,,ng . und das von jemand.

-Wvf\ ein,e» ^ -1 (1n̂gohori , un>d hier für eine solche, die Deut¬
sche demokratische Parte, , spricht. Es hilft nichts, nückstern.'
und ernüchternde Wahvhoiten zu verschuei-gen ; es ist ck-ff»
st« M-zugecken uitd — jus Ganze einz,.ordnen Auch uns komm:

-chss Lanze an . und nur aus? Cvnze. trotz aller PartÄ-
zugehongkeit. ,a gerade vermittelst ihrer? ^

5>ie9 möchten wir vor allem den Frauen  klar
machen, denen es so gor nicht in den Kopf und
sinn will, daß politisch Stellung nehmen und Partei
nehmen gar nichts anderes bedeuten kann, als den
offenen Anschluß an eine bestimmte politische Partei . Die
Frau , und vor allem die bürgerliche Frau , die zugleich mi-
chrer veränderten Stellung m  öffentlichen Leben das grA
Sltue  der Zeit und d,e ganz eindeutige eine  Not Deutsch.
l»wds mit ganzem Herzen und Gefühl umfaßt , sie will jetz,

'edensulls nichts ton bÜWerlichen
sich ck-ekampsrnden Parteien ; sie verlangt Gemeinsam -keitl Ihr
Traum und mrt ihr der Traum vieler Patrioten war es. daß
.̂ urch die Revolution,erung aller deutschen Dinge auch endlich
die Vielheit -der bürgerlichen Parteien in eine oder höchstens

*

ff sus« nmenschmelzen möchte. Nun -hackenUch statt dessen die v'-er alten Parteien mrt veränderte -,
Namen nur wieder neu konstituiert und sine täglich ei-fri',

0 tCI ^ wEnbeit sich wcchselwckseam" Zeuge ^
sticken. ^ sind weit entkernt , diesen Zustand zu loben wi-
hosfnr noch aus manche Beffernng . Inzwischen müssen' w>r
zugecken, daß es voll bear-eeflich ist, daß der Wille zur P >' ' itik
der wie ein Funke in Tausenden , und vor allem auch in den

2 :e' Cr  Unsterblichkeit des
oS lrtr&€rS ,0 ttfncD wieder e>loschen ist. So tief ist ecke,'

Oie ÄHneilgungg<-gen Dilles. tV'0$ Partc -: hctfel un'h ps ftr«h
ule  schlechtesten, die dielen Widerwillen lei-d'evschaftl'ch hegen.

_ - (Schlu ß folgt.)

Das Zentrum als Partei der
Protestanten und Juden.

Man schreibt uns : ^
2 )er ftofd]irt:ji steht n-ir Diir. ’tnb wenn uns andern

bayud)  0,c -«»öcimicöe Volke"
ksi/ «ick? k l),le,lfie ^ntt -umsol .itr. hat den Sinn da-

öeUoren. <5>e leistet sich keinen Übeln
Faschlnasscherz, inden! sie ncueroingh die Protestun en
und die Juden auikordert , ,bre Strm .uen für die Ze?
trumopartei abzug-eben. Leg.- nit . insiezeiainet ! We in
wieder ernmal in Mainz oder <kol>! die Narrensttznn » n
abgeyalten werden, 'oll die 3?»daktion der . «lhein . Vr"
den ersten Preis haben. Aber damit inzwischen nicht
etwa nawe Gemüter .uf den Scherz b.-reinfallen sollen
doch einige ernste Wort ? iibrr die Elgnunz de« >sen.
.- .« als P -.. 1- : i.L aiS ' Ä

im ‘Scr ' b "in :schen ZentruniZparteitm ^ âhre 19o5 '.rgte aer bekannte Zenlruinsfübrer
bckÄck' ' S71  f,af >ln ? Katholiken die ein-
Swl? ei l lir,:1/ 1R':r Partei gebracht, die von ein-
Ro?ck°3̂ EiNwirkliiif auf die iLutivicktung desReiches zu werden oewormst. . . . In dem Zmü -um
wurde dlöse Partei .dein ist.--che in die Wiege gelegt? .
rnfft ? «! lm Urt,nl der Gegner 1Iltra :ncntanis,nus

w/san d.e Fraktion die Bezeichnung
« °! -nL " LA ^ ' « n du « * « .

Treffend ?r kam, Entstehung und Charakter des
rums rn der Tat nicht gekennzeichnet werden. Es

besonders vor den Wahlen — nicht an Der-
suchen gefehlt aus dem to .,se' „.' nell.kathulischc» Schnür-
leib herauszukomniem ' rgend .-inen Erfolo konnten diele
Versus natürlich nicht gaben, weil st; mit dem innersten

standen. In ihr waren
m kaa^ ivatr -., gerichtete Ansto-

traten uiw Großmdusrri .'lle neben Kleinbürgern.
Bauern und Arbelteroertr .'N-r .r mit stark demokratischen
Neigungen. Kauslz drohten diese verschieden gearteten
Elemente auseinander,,,fallen . Was hat sie unmer nnc-
der zusammengehalt- n? -.'.stchrs weiter als der Glaube
daß das Zentrum zls S .lmlttinvpe der angeblich be-
^rchlten katholischen Untere,sei, -' rlmlt-n bleiben must
WO- nur ein klein wenig mit der Organisation der po,j.i.:rr m V ^ ' nuimuiiiu Uli vull*
aschen Parteien vertraut ist. meist auch, daß das Zen-
trum seine Hauptwahlh Îfee in den Kreisen der katbo-
lischen Geistlichkeit findet, die besonders auf dem Lande
lhre Pfarrkinder mit -.llen Mitteln dem Zentrum als
..der katholischsen Par 'ei" zutühren . Die katholisclsen
Arbei.ervereine, Te )elle>w"r.'in-e usw.. der Volksveiein
für das katholische Deutschland und der Windhorstbund

'« aUe arberten einzig unb  , a , in für baß  ^ en .
« am M erArcter0öCr katlu ' li ' .hen Interessen . Aber

auch dre Geschiazte des scutiums bietet in reichster Fülle
von B-eispielen. dast es ,rch als eine rein katholi-
sche Parier  betrachst-t hat. Ist es doch sogar so weit
gegangen, sein Welterbrsteheu im Jahre 1887 von den

Pavtt - S rbbanaig zu mach;.-, ! Kann an-
gestchts dieser Tatsachen noch ernstlich die Irage gestellt
werden, vb en: uoerzeug ^ e , Protestant  Zen-
tnimswahler lein kann^ Dre Aiitmort kann nur ein ent.
schledenes „Niemals  sein ' Freiü h spielt sich d-s
Zentrum setzt als alleinige ' Veifechler der christlichen
Ncligion aus und die Torheiten oes nun glücklich von
der Bildflache verichivuudenen pr-eutzischcn Minist -- S
gegen den Kultus . Adolf sdofniaun. haben ih,n reich,
ilchen Stoff gegeben. , Das Zentrum verschweigt aber
oobei die Tatsache, daß alle andern Part - icn mit Aus-
nähme der Sozialdeniok'-aten e >' s xf 11 I 3 die Freih .-it
und Würde der chrmlich-m Kvafess-onea gewahrt und
ihre wirtsck>aftllck>cn Grundlagen gesichert wissen wollen
Das gilt lnsbllonoele von der Deutschen de  me .'
kr a t : schem Par t e ,.  btc la ên kirchenfreund.
Itdicn ® n b P u ;i f t eru lürzlich wieder in emer

Errl,r .,ng niedergeleqt und dabei
auch ausdrücklich erklait bat, dast ‘ie  den 'lleliaions»
unterricht in den Schulen be.bebakten wissen wiL K
durch' kein ^ver Katholik braucht sich demnachCtt8*:i>mat au füWeit' dem Zentrum
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Nun zu den „jüdischen Zentrum swählern " ! . Die
klügeren unter den ZentninisfUürern , Windhorst, Spahn
u. a., haben sich rn der Tat siet? für die Gleichberechti-
ssunc, der Juden ausgesprochen. Das hat nicht gehindert,
daß sich unter einem Teil der kleineren " und mit ge¬
ringerer Intelligenz behafteten Zentrumsgrößen ein
übler Antisemitismus breit gemacht har. Die hiesige
„Rheinische Volrszeitung ". die jetzt so beweglich die
Juden zur Stimniabgaoe fite das Zentrum auifordert,
schreibt in einem m 1. Dezember I . erschienenen
Artikel von dem bayrischen Ministerpräsidenten Kure
Eisner , um ihn als Juden zu kennzeichnen: Herr Moses
Kozinski, 'alias Kurt Eisner sin Wahrheit stammt E.
aus Berlin und hat nieuials Moles Kozinski geheißen),
regiert jetzt als Diktator ans illerältestem südöstlichen
Adel das arme Bayernland . Das rote Meer war vor¬
sichtig genug, zurückzuichäumen. als es den Ahnen Kurt
Eisner über seinen Grund hiuilbe>-wandeln ließ. Moses
der Erste nfto." In einen', in dem gleichen Blatt er-
schienenen Artikel des Oberlehrers Klaus Krämer Nnrd
Berlin „die erste körperliche Entlansungs - und geistige
Akklimatisierunqsstation für orientalische Einwanderer
aus Russisch-Polen und Zalizien genannt . Wir glauben,
diese Beispiele nenünon. W;r non unserm indischen Mit¬
bürgern Ehre  im Leib bat, wird es hiernach ablehnen,
der Zentrumsliste seine Trimm » zu geben. Rur die
allergrößten Kälber wählen ihre Metzger selber!" -6-

*

Zu dem gleichen Thema schreibt uns Herr Dr . Georg
Go ld st ein:

In der „Rheinischen BolkSzeitnng" vom 10. b. M.
wird mitgeteilt , daß in Köln der Rabbiner  Dr.
Scheftelowitz und in Iran kjurt der Rabbiner
Dr . Mayer sich der Zentrumspartei angeschlossen haben.
Ich muß Ihnen darauf mitteilen , daß von den vier bei
den Kölner jüdischen Ge neinden anqesiellten Rabbinern
keiner den Namen Scheltelowitz tübrt . Lielleicht handelt
es sich ilm einen Lehrer dieses Namens . Ebenso ist nach
meinen Erkundigung ?-! bei den Frankfurter jüdischen
Gemeinden kein Rabbiner TMayer  angestellt . Tie
„Rheinische Volks,ze-tnng " scst-int also ihren Gewährs¬
leuten tüchtig aufgelesiur zu sein.

Die Lage in Berlin.
Der Sieg der Regierungstruppen.
Berlin , 12. Jan . In der vergangenen Nacht sind die im

ZeitnngSviertel von den Svartakidrn besetzten Gebäude, dar¬
unter daS Wolffsche Telegraphen .Bureau . daS Masse- und-
NllsteinhauS, geräumt  worden . Die Spartakiden sind ohne
Kampf unter Hiuterlaffung von Waffen und Munition frei-
gelassen  worden . Die Gebäude sind von Regierung ?-
truppen besetzt. Auch da? Polizeipräsidium wurde von Regie-
rungStruppen besetzt. Im Osten der Stabt sind in der Nacht
viele Plünderungen  und Diebstähle vorgekommen.

Die spartakistlschen Umtriebe im Reich.
Düsseldorf, 11. Jan . Die städtischen Beamten

baden infolge der Absetzung des Oberbürgermeisters und
zweier Beigeordneter beschlossen, den Dienst vorläufig nicht
wieder anfzunehmen . Auch die Polizeibeamten weigern sich,
unter der TpartakuSberrschaft Dienste zu tun . Der gesamte
Eisenbahnverkehr ruht seit beute morgen vollständig. Der
Bahnhof ist von den Spartakisten besetzt. So viel bis jetzt zu
übersehen ist, sind bis gestern abend sieben Personen
getötet  und über L0 verletzt worden . Der Schriftleiter der
„Freien Presse", des Blattes der Mehrheitssozialisten , Gerlach,
wurde verhaftet.

Stuttgart , 10. Jan . Während gestern vormittag die von
den Unabhängigen veranstalteten Demonstrationen ziemlich
ruhig verliefen, kam es gegen 6 Uhr abends im Weichbilde dec
Stadt zu lebhaften Kundgebungen . besonders vor dem Ministe¬
rium des Äußern , dem ?lrbestSmchisterium und dem Rathaus.
Der Verkehr am Hauptbahnhof wurde auf einige Stunden
eingestellte abends um 8 Ubr aber wieder aufgeuommen und
um 8 Ubr bereits wieder geschloffen, da man einen Putsch,
versuch  befürchtete . Das RatbauZ wurae von Spartakisten
besetzt und Oberbürgermeister L a u t e n s chl ä g e r samt dem
Gemeinderat für ' a b g e s e tzt erklärt . Nach einer vom
„Renen Stuttgarter Tageblatt " veröffentlichten Erklärun « ist
rn einer gemeinschaftlichen Sitzung der Laiidesailsschüsse der
Arbeiter - und Soldatenräte beschlossen worden, die technischen
Einrichtungen des Blattes zu beschlagnahmen, um während
des Gegenparteistreiks den Arbcstcrn Aufklärungen und Be¬
kanntmachungen in ausreichendem Maße zu erlassen.

Regrnsburg , 11. Jan . Hier kam eS gestern nachmittag
zu schweren Ausschreitungen , in deren Verlauf Geschäfts- und
Warenhäuser geplündert  und auSgeraubt wurden . Durch
das Eingreifen von 500 Arbeitern wurde die Ordnung einiger¬
maßen wiederhergestellt. Es kam auch zu einer Schießerei,
bei der es Verletzte gab. Dem Vernehmen nach sollen vor¬
gestern in Negensburg ISO Spartakisten eingetroffen sein.
Gestern wurde das Standrecht  über die Stadt verhängt.

•
Englische Warnungen.

Amsterdam, 10. Jan . Der , Daily Telegraph" möchte, daß dir
innere Lage in Tculschland in der R a t ■ r>n a l u c t ( a in m l u tt a
auf eine Weise gcrcgelt würde, die die Hoffnung auf ein
Fortbestehen Deutschlands  eröffne und im Interesse
seiner Nachbar n liege.  Nach dem „Daily Chronicle" dürke
man den Teu' schcr- nicht gestaltc», ihre Hilfsquellen zu vernichten,
da diese z„, Zahlung der Entschädigung dienen sollten. Sollten sse
derartige Absichten haben, so müßte Fach ihnen eine Wwmnig er-
teilen und neue Bürgschaften fordern. Je eher man das in
Tcntscbland kegreife, uni so besser. Jetzt habe Berlin unter dem
Bolschewilcntum zu leide,das  bei ihn, entstanden, aber «ur al»
Ausfuhrware  gedacht gewesen sei

Die Friedensverhandkungen.
London, 10. Jan . Der Reutersche Korrespondent in

Paris meldet : Präsident Wilson wird heute abend eine Ge-
samtsitzung sämtlicher amerikanisch  er Friedensdelegierter
abhalten . Der amerikanische Entwurf für den Völker¬
bund  liegt völlig bereit da. Die erste Sitzung der inter¬
alliierten Lebensmittelkommission  wird morgen
stattfinden.

London, 10. Jan . (Rentermeldung .) Lloyd George und .
Donar Law werden in Begleitung der Premierminister von '
Kanada , Australien . Südafrika , Neufundland und de? Maha¬
radschas von Bikania am Samstagmorgen zu den Präliminar¬
besprechungen mit den führenden Staatsministern der asso¬
ziierten Mächte nach Paris  abreissn.

Ein Arteil des Bapftes über Wkl'on.
..Giornale d'Jtalia " veröffentlicht ein interessante» Urteil,

daS der Papst über den Präsidenten Wilsan abegeben hat . Der
Papst erklärte . Wilson sei ern Mensch, der sofort das größte
Vertrauen einflöße und an den Apostel Paulus erinnere,
überdies sei er der einzige große G^ist. den der Krieg hervor¬
gebracht habe. Das 80. Jahrhundert könnte sich das Jahr¬
hundert Wilsons  nennen . Auch der KardinalstaatS-
Kkretär Gaspari war entzückt von einer Begegnung mit
Wilson, dessen geistige und moralische Überlegenheit sich bei
den ersten Worten in der Unterhaltung zeigten. (Petit
Parisien .)

Luxemburg als Republik?
Brüssel, 12. Jan . Havak und Reuter melden : In Luxem¬

burg ist em Staatsstreich erfolgt. Der Führer der Liberalen
Partei , Brassart , brachte bei Beginn der Kammersitzung eine
Tagesordnung ein, in der die Absetzung der Dynastie bean¬
tragt wurde . Trotz des Protestes der Rechten wurde die Ab¬
stimmung vargenom n̂en . Für die Errichtung einer Republik
stimmten 16. dagegen 14 Abgeordnete. Die Linke hatte Vorher
die Dynastie mit 80 Stimmen einstimmig für abgesetzt er¬
klärt.

Die Großherzogin
hält sich in Luxemburg auf.

Aus dem Baltikum.
Köln, 11. Jan . Di - „Köln. Zig." meldet aus Berlin:

Der bisherige deutsche Gei.indl .» im Baltikum . Herr
Winnig , teilt folgendes niu . In Riga  und den übrigen,
von den Dolschiwlk' s beichten Teilen Livlands und Kur¬
lands herrschen äußerst schl >m nt e Zuständ  e. Nach
dem Einrücken der Bvlschewlkis buben die örtlichen
Bolschewikis und bolschest rsti'chcn Gruppen unter der
einheimischen Bevölkerung , insbesondere unter den
Deutsch-Balten und untre den dort gebliebenen deutschen
Neichsangehörigen eine Bartholomäusnacht  ver¬
anstaltet . V e r h a s't e t worden sind auch die drei
Herren der deutschen ssejandlfftzaft. die im Vertrauen
auf die Exterritorialität zunickgeblieben sind. Ihre
Amtsgelder in Höbe ton einer halben Million Mark
ind beschlagnahmt  wo : den. In Tukkum  und
einigen anderen Orten ist man mit den Balten ebenso
verfahren . Die Deutsch-Vult -m. auch die Letten und an-
dere Personen , die während der Okkupationszeit in der

deutschen Gesandtschaft gearbeitet haben, wurden ver¬
haftet , ein Beweis , daß dir Bal'chemikis die Extenrtona.
lität unserer Gesandtschaft nicht geachtet haben und sich
über alles Völkerrecht hinwepetzen.

Ter Erzar am Leben?
Der Spezialkorrespondent der ...Morningpost" bringt aus

Archangelsk eine Nachricht, die nur mit allem Vorbehalt aus¬
genommen werben kann. Darnach habe der Großfürst Kyrill
am 18. November einen Brief von der Großfürstin Tatiana,
der Tochter des Exzaren , erhalten , m welchem chm dieser mit¬
telste, daß die Zarin  sowohl als ihre Töchter noch am
Leben  seien und auch der Erzar  selbst nicht erschossen
wunde. Der bolschewistische Offizier , welcher den Zaren
füsilieren sollte, hätte gesagt, es wäre ihm egal , wen er um¬
brächte. Er würde den Körper sc zurichten, daß er nicht zu
erkennen wäre . Gros T „ welcher dieser Unterhaltung bei¬
wohnte . hätte sich bereit erklärt , sich für den Zaren zu opfern.
Der Zar protestierte hiergegen, aber Graf T. und ein ande¬
rer Offizier , ließen ihn nicht weiter zu Wort kommen. Der
Zar sei hierauf geflüchtet, und niemand wisse, wo er sich
gegenwärtig aufhalte . Dr . Botkin, der Arzt der Romanow,
habe gleichfalls seiner Schwester geschrieben, „daß da» größte
Verbrechen des 20. Jahrhunderts verhindert warben sm."
(Journal .)

De« Warschauer Staatsstreich.
Die entführten polnischen Minister sind setzt wieder ent¬

deckt  worden . Sie waren sämtlich im physikalischen Institut
versteckt und wurden durch Offiziere , die nach ihnetz suchten,
befreit.  Die Minister hatten sofort mit General PilsudSki
eine geineinsame Konferenz. Der Prinz S a p i cha . der den
Staatsstreich veranlaßte , wurde behaftet. (Petit Parisien .)

England.
Das neue Kabinett.

London, 10. Jan . (Reutermeldung .) Die in den heutigen
Abendblättern veröffentlichte Zusammensetzung de»
KalinettS  enthält die Namen ' Premierminister Lloyd
George,  Lord -Siegelbewahrer und Führer de» Unterhauses
Bonar Law, Lordpräsident in Council. Führer der Oberhauses
Lord Curzon , Minister ohne Portefenille Sir Eric Gedde»,
Lordkanzler Frederic Smith , Inneres Shertt . Auswärtige»
Balfour , Kolonien Lord Milner . Staatssekretär des Kriege»
nnd des Luftfahrtwesens Churchill, UntcrstaatSsekretär !m
Luftministerium Generalmajor Sely , Landwirtschaft Prothere,
Unterricht Fisher , Minister ftir Munition (später Minister
für Versrrgung ) Weir , StagtSseftetär für Indien Montag » ,
Unterstaatssekretär für Indien Sir Sinha (der erste Inder,
der Mitglied der britischen Regierung wird), Admiralität
Walter Ling . Handelsamt Sir Edward Stanley , Lebensmittel-
kontrolleur Roberts (Arbeiterpartei ), Schiffahrt Sir Joseph
Maclei . Arbeiterminister Sir Horne, Pensionen Sir Laming,
Worthington Evans . Wiederaufbau Sir Auckland Gedde».
Schatzsekretär Houston Chamberkain , Lordleutnant für Irland
Feldmarschall French, erster Staatssekretär für Irland Jone»
Mac Pherson . Das Kriegskabinett wird vorläufig weiterbe¬
stehen. Es ist geplant , ein Ministerium für Wege Und Ver¬
bindungen unter Sir Eric GeddeS zu errichten. Unkerstoar».
seftetär für auswärtige Angelegenheiten Cecil HarmS .vorth,
Prothere und Weir wurden rn oen Paicstand erhoben.

Italien.
Vatikan und Qnlrinal.

Berlin , 10. Jan . Nach einer Information bestätigt e«
sich, daß zwischen dem Vatikan und der italienischen Regierung
Verhandlungen  wegen Regelung der beiderseitigen Be¬
ziehungen schweben.

Das Attentat auf den MknifterprSsidenten
Kramarc.

Laibach, 9. Jan . DaS Wiener Korr .-Bureau meldet au»
Prag : Durch die Vernehmungen de» Polizeidepaftement»
wurde festgestellt, daß S t a s a t n y sich längere Zeit auf da»
Attentat vorbereitet hatte und daß er gestern mit dem Real¬
schüler Wladidi Gregor  einer Arbe-tslosenverkammlung
beiwohnte. Gregor wurde abends v e r b >, f t c t. Er gestand,
daß er tatsächlich mit Stasatny den Ministerpcäjideiiten
Kramare zum Tode verurteilt batte . Als Grund für da»
Attentat gaben die jugendlichen Verbrecher ihre anarchistische
Überzeugung an . Abends zog ein starker Trupp vor da»
RedckticnSgebäude des „Präger Lido", um gegen die Redaktion
->u demonstrieren . — Gestern vormittag nahm eine von 20 009
Personen besuchte Arbeitslosenvcrsammlung eine Resolution
an . in der die Regierung aufzefordert wird, sofort «ine
Preisermäßigung für alle Lebensmittel an-

von Land und Leuten in Litauen
handelt ein steine» Buch „Wilder aus Litauen ", da§ in er-
iveiterter Auflage van Dr . R. Schlichting und Leutnant
OSmau iim Verlag der „Kownoer Zeitung " hevausgeacben
wurde und hti Buchhandel bet L. Friederichsen u, Co. in Ham¬
burg zur Ausgabe gelangte . In zahlreichen Abbildungen und
in einer Reihe von Aussätzen wird ein scharsumrissenes Vit»
von den Litauern geboten. Vom Großslawentiim als slawi¬
scher Unterstamm in Anspruch genomnien , vom Weißruthencn-
tum lange Zeit hindurch geistig bevormundet , vom Polentum
seit einem halben Jahrtausend für «die polnische Sache be¬
arbeitet , in dcn letzten 100 Jahren vom Großrussentum zu
Ehren des „größeren Rußland " oft « ewastsam rusicsiziert, hat
das lita -uische Voll mit seltener Treue und Zähigkeit sich seine
Sprache bewahrt , seine völkischen Sitten und Kultur bis auf
dcn heutigen Tag gerettet . Daß >das möglich >uar . inmitten
des grvßslawischen Volksme- rcs , ist wohl der beste Beweis da¬
für , daß die Litauer in W-ahvbeit nichts mit den Slawen zu
tun haben, d-ß sie vielwebr einen eigenen Zweig der alten
arischen Vösterfo-wilie bilden . Die litauische Sprach« gehört
mit der altpreußischen und der lettischen zu einer Gemein¬
schaft, di«, als vvltischer Cprachstamm bezeichnet, zu den ari»
scheu Sprachen zu rechnen ist. In ihrem Aufbau erinnert sie
pon allen beute »ech lcLon>Vkn Sprachen am meisten an dos
SrrnSkrit und hat eine nahe Denwaudtschaft mit dem Griechi»
scl>en und Lateinischen, die auf die gemeinsame Urabstam»
mung zurückzusühren sein dürste . Durch diese ist der Litauer
den Germanen verwandt ; das kommt auch in der äußeren
Erscheinung des in seiner Rasse rein erhaltenen Litauers zum
AuSdnuck. ES ist ein schöner Volksschlvg. Laugknochige, große
Gestalten mit blonden Haaren , grauen oder blauen Augen
und schmalen langen Gesichtern, ähneln sie viel mehr de»

Friesen und Niedersachsen els den Slawen . Allerdings hat
äußerlich d:e polnische Bccinfluffüng die völkische Selbständig¬
keit des Litvuertums vielfach verwischt; 'besonders in den
höheren Gesellschastsschichtcnwar die Zugehörigkeit zum alten
BolkSstamm lange Zeiten hindurch in Vergessenheit geraten,
die litauische Sprache wurde im Lauf der Johrsiunderte zur
Sprache des ein'sachcn Mannes . Ein scstgeschloffeneI Bürgec-
v.im geh es in Litauen bis in hie neuesten Zeiten hinein nicht,
sondern eigentlich nur Groß- und Kleinadel und Bauern . Der
Litauer ist eben der geborene Landwirt . Handel und In¬
dustrie sind ihm wie auch die Wissenschaften fremd gebliehen.
So es, daß die eigentlichen Träger der litauischen
Sprache en dem Gebiet rechts des Njemen die Kleinbauern
wurden. Diese lohnten mit einer bewundernswerten Zähig.
keit polnische Sprache und polnische- Wesen ab und hielten
zäh an der Sprache und den Gebräuchen, der Väter fest. Noch
heute sind die Litauer , obevobl sie fromme katholische Christen
sind, sehr abergläubisch und ĥasten an alten Gebräuchen fest,
di« ihren Ursprung ans der alten Heidenreligion verraten.
„Besprechen" von Krankheiten usw. ist im Lande noch gewal¬
tig im Schwung . Durch jahrhundertelange Bedrückung ist
da» litauische Volk misstrauisch und zurückhaltend gewovden.
Der litauische Bauer ist den Fremd «n gcaenicher verschlossen
und gibt, wenn er um Aurkunft gefragt wird , meist schon au»
Vorsicht die Antwort : „Ich v.eiß von nicht»". Dabei ist der
Litauer in seinem Kern hormlo» und gastfreundlich wir alle
Bauern ; seine große Livbe zum Vieh, die besonder» zu den
kleinen Litauer Pferden sehr ausgeprägt ist, zeigt, daß er «in
gute» Herz unter oft rauher Schale verbirgt . Seine Daine »,
di« uralten litauischen Volkslieder, legen Zeugnis für sein« nn
Innerste ^ fröhlich« Natur ab. Sie sind eigentlich da» einzige,
was aus älterer Zeit an litauischer Literatur auf uns über¬
kommen ist. Wenn heute eine entwicklungsfähige litauische
Schriftsprache vorhanden ist, so ist da» in «r |ter S5in.it btt

Pflege zu verdanken, di« die Hahenzollernfürsten der Slam-
messprache der litauischen Untertanen zuteil werden ließen.

An der Universität Königsberg ist seit ihrer Begründung
das Studium der litauischen Sprache stet» gepflegt worden;
während in Polen , wo der Litauer lange Zeit hindurch der
politisch Führend « war . seine Sprach« und völkische Kultur
mit gewaltsamer Unterdrückung bedroht wurde, komite sich in
Preußen , wo er 'der politisch Geführt « war . sich beide» nicht
nur frei entwickeln, sondern wurde sogar von der Regierung
aus alle Weis« gepflegt und unterhalten . Erst zu Beginn de»
19. Jahrhunderts begannen auch di« Litauer recht» de» Njemen
sich allgemein aus ihr Volkstum zu besinnen , und zwar waren
cs in der Hauplsache Geistliche und Angehörige de» Klein-
avets , die' sich als Vorkämpfer für Litauens Sprache hervor¬
taten . Aber Lurch die Poleuanfstände von 1831 und 1863, in
di« auch di« Litauer mit hineingerissen wurden , erhielt dieses
aufstoek'»nde Volkstum scharse Schläge. Nach 1803 wurde so¬
gar die Herstellung von Druckschriften in litauischer Sprache

änzlich verbeten . Von da an bi« zum Beginn unsere» Jahr-
undert » war da» litauische Schrifttum wieder völlig auf

Preußisch -Litvuen angewirsen , wo auch da» russisch. lstauisch«
Schrifttum im weiten Maß Gastfreundskbaft und Pflege ge¬
noß, bi» endlich d>« Revolution von 1908 in Rußland auch
den Litauern wieder edra » mehr Freiheiten gab. So ist r»
zu verstehen, daß den völkischen Bestredungkn der Litauer , die
«ui über «in« zahlenmäßig geringe „Intelligenz " verfügen,
noch schr viel Jugendschlacken anhaftkn , und daß Über gewiss»
utopische politische Phrasen und Srinnirungen da» Nächst«
liegende, di« wirtschaftliche Hebung de« litauischen Bamern»
stände», vernachlässigt worden ist. Wenn diese Aufgabe durch-
geführt wird , so wird dadurch auch der litauisch« Volkscharak-
ier günstig beeinflußt werden , indem er von dem Druck b«.
freit wird , der lange Jahrhunderte schwer auf ihm g»r-»stnt  hat.
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1 dkr . f4 . Tre«Stag» 14. frsttmt
g“0* "®?:. ®®* Präsidium her tschschisch-slowaL schon Partei
»eroffentluSt « nen Aufruf, in dem das Attentat StafatntzS
vemrterlt und dre Arbeiterschaft strengstens ermahnt wird, die
Arbeit mrgerrdS nrederzulegen.

MesNrrSener TKgdrarr.

Die endgültige Liste der Deutschen
demokratischen Partei.

f e?r?t<2Tn 2 uppe,  Dr .. Bürgermeister, Frankfurt a. M.
2. Erich Koch , Oberbürgermeister. Kassel.
. Walter Schü ckin g.  Professor. Marburg a. d. L.
4. Anna Schultz , Dr.. Frankfurt a. M.
f riesch mann.  Landwirt . Oberellenbach.
6. Wilhelm Brerdenstein.  Rektor . Wiesbaden.
I - B a l z e r . Arbeitersekretär. Frankfurt a. M.
8. Fritz K r e u t e r . Fabrikant. Hanau.
9. Christoph Müller.  Maurermeister . Kassel.

<?• ST1, ™te /appes.  Oberlehrerin , Marburg a. d. L.
Karl Bechstedt.  Postsekretär, Frankfurt a. M.

12. Karl Stein,  Pfarrer . Kassel.
iS.  Friedrich Ziegenmeuer.  Kaufmann . Idstein.
14. Arnold S chu ste r , Landwirt. Cubach bei Wstlbwrg.
15. Paul Winkhau « , Sanitätsrat . prakt. Ar st, Bad

Wildungen.

Volksausschutz.
Wiesbaden» 14. Januar.

Kr der Sitzung des Volksausschusses, di« aostern abend
Kurhaus stattfand, hielt Geh. Studienrat Dir . Dr.

Maurer  einen Vortrag über das gegenwärtig so aktuelle
Dhema: .Geld , Teuerung . Lohn ". Die Fülle der

• Problem«. welche das außerordentlich umfangreiche Gebiet des
Vortru-gAstoffes konntr N'crtürlicb nicht im Rahmen einer
einernhaldstundigen Berichtcrsivttung restlos erschöpft werden,
doch bot das. was Herr Dr. Maurer über den Gegenstand zu
sagerr hatte» eine Fülle instruktiver Anregungen und bitterer
Talsachen» dve zu ernstem Naclidenken anrogcn müssen.

D >e drei Begriffe, Geld. Teueruna und Lobn, die in der
gegenwartigen Zeit so eng miteinander verknüpft, behandelte
iwr uieuiier zunächst einzeln, wobei er den Tauschwert des
Geldes s« nach der wirtschaftlichen Leistungsfähigkeit und
dem Kroditvermogeneines Volkes einfchätzte. Das Gold an
sich bedeutet zwar nicht den ganzen Reichtum einer Nation, ist
aber der Wertmesser für den Handel. Und da ste-hen wir im
Angenblick» wo der Kurs der Mark nur 60 Centimes beträgt
,Ähr unMNstig da Wellen wir den Kurswert heben» so müssen
wir P r od u kt i o n st e i g e r n. Durch eine Höhcrsetzung
der Preise wurde sich der Ausgleich des Kurswertes rE et*

baisen, treil wir -bem Ausland gegenüber fortfurrena-*
ruhig sein muffen, um für den Tauschwert Gegenleistungen
pr erhalterr. Von erheblicher Bedeutung für den gesunkenen
Kur--uand »st der rm Laus des Kriegs gewaltig - ngesckwollene
Noten  n mla  u f. der im Jahre 1913 2,6 Milliarden. Ende

22  betrug , für den gegenwärtig eine
Golddeckung von 2»2 Milliarden und etwa 10 Milliarden Dar-
lehnskasscnscheine vochanden sind. Das Sinken des Geldwertes
rst mit ern Gvund, cröer nicht dis <rll-c.in'igc Ursache der
Teuerung.  Zunächstw.rr die Teuerung» wenigstens bei den
Lebensmitteln wohl nur in  der Knappheit infolge des Man.
gels an Zufuhr begründet und somit ein Ergebnis der
Blockade.  Man hat aber die Preise für Lebensmittel über
Gcm-.hr in die Hohe geschraubt, ohne damit den Zweck ver
me-hrwr landwirtschaftlicherProduktion (die ja wieder eine

, Regulierung zur Folge hätte haben muffen) zu erreichen. Und
höhere LelbenSmittelpreisebedingen Preissteigerunaen aller
cnderen Gegenstände, bedingen höhere Löhne  und entwer¬
ten so das Geld. Eeaen die Teuerung ist nach Ansicht des
Redners durch' behördlich« Preisfestsetzungen nichts zu machen'
Der einzige Weg sei der. von der ausländischen Konkurrenz
Lebensmittel zu einem relativ geringen Preis hereinzubekom
men. rlber die Einfuhr muffen wir bezahlen mit unserer
Produktion, diese Produktien ist gegenwärtig unser ganzes
Kapital. Mit andereu Worten- W i r m ü sse n a rb ei t e n'
Wie traurig eS aber gegenwärtig mit der Arbeitsfreu-diakett
beitellt ,st zu einer Zeit, wo B. in Frankfurt a. M. beinahe
100 000 Arbeitslose sind und 3600 städtische Arbeiter fehlen
weil die Arbeitslosigkeit ein rento-bles Geschäft ist» können wir
täglich lesen.

Eng verknüpft mit der Produktionsfrage ist die Frage der
Lohne.  Höhere Löhne bedingen höhere Produktionskosten,
die, wenn sie nicht auf den Konsumenten äbgowälzt werden
können — wo sie wieder die Teuerung fördern —, den Betrieb
stillegen. Konfumenr ist aber auch der Arbeiter selbst, der bei
Der Teuerung wieder nicht mit den Löhnen auskommen kann,
was dann die bekannte Schraube ohne Ende im Gefolge hat'
Die Sozialisierung der Betriebe  bat irur dann
einen praktischen Wert, wenn die ganze Welt sozialisiert

Wiesbadener Nachrichten.
Die evangelischen Eemeindeabenve.

... .. 3 “ tmem  bedeutsamen Ereignis des evangelisch-kirch.
lichen Leberrs unserer Stadt haben sich die mit Erlaubnis der
französischen Militärbehörde in der vergangenen Woche der-

erndeabends ausgewachsen. Im Auftrag der
. ..rchl-üMi Körperschaften der Gesamigemes-nde waren sie ein-
aerrchtet zum Zweck sachlicher Aufklärung über -die Frage nach
der Trennung von Staat und Kirche. Bei aller Eigenart der
smzelnen Redner, die sich natürlich nicht verleugnete, kam
. et€r  unparteiische Charakter der ganzen Veranstaltung
Mksntar zu erfreulichem Ausdruck. Den Anfang machte

es er, me her am Sonntag » 5. Januar , mit
bedeutet Trennung von

^ e ■ Er schilderte, wie es zu dieser
- 2 ? Trennung kam» zeigte die tiefgreifenden Fol-

etwm«M Durchführung für Staat » Kirche
I en, .5-ntrcten mußten erkannte die Reformbedürf-
' Ä ^ « et n Ölf fä ^ n Staat und Kirchea.n, warnte aber

^ ^ resie aller Beteiligten vor übereilten Maßnahmen im
§ ^ .Evar».gen Augenblick. Der Vortrag fand zuerst in der
£ £ SLSff ? *  Da dieser Raum sich als viel zu
1,E " bvw,es (es mußten Hunderte an den Türen umkehrenh

Zweimal in der Ringkirche wiederholt.
Es b,e  folgenden Gemcinderrberrde alle stattfanden.
^s,o !gte Pfarrer Hofma  n n. der zweimal über das Thema
Ti?* ,"3? ** tfl b,e  Trennung von Staat und
2 , anderen Landern durchgeführt ?"9lXbern schilderte er die kirchlichen Verhält¬
nisse in Amerika, Frankreich und, mit besonderer ffustim-
^r 'Motiw.^ "t.°"i,' '̂el°Stadt . wies die Verschiedenartiqkeit

^ «u ‘bet  in den einzelnen Län-
W llnh  fwberie OTr allem die Aufrechrerhol-

%  cvaugenschen Christen aller Schariie-
rungen uitifaffenden Volkskirchc. Schließlich sprach Pfarrer

fnrVl ” VmKd  * er bie  Frage : ..Was ' haben wir
le« r 3?«brVÄnrtB<: tf-e,ner ^waigen Neuregelung

r i n, U ê von Staat und Kirche ?"
t’°v- bem  Eiodauken. daß der Kuliurstaat um seiner

silbst willen d,e erzichliche Macht der Kirche, der großen
Mischen braucht, und das d.e VerbindLg
M S b ^gemeinem Geisresleben. wie sie
8aÜÄi «öLet ^^ . Protestantiemus in eigentümlicher Weisehat. erhalten werden muß. daß diese Erhal¬
lt möglich ist»wenn irgend eine Verbindung stvi-
^r '̂ ^ ^ taat besteht, forderte er vor allem- wirt-
gescllstb̂ ten̂ M" alle  größeren Religions-
ffssz '̂ ften Möglichkeit ernes geordneten Religionsunter-
»Ats in allen Schulen. Er-baltung der theologischenFakul-
t°ten im  Rahmen der Universitäten. - Die ^ teM^u^ der
Gemeindegliederan allen Vorträgen war bis zum Schluß d-'r
ganzen Vera- swltung schr groß. Die Rieche war sw zgut be,liegt, mehrfach« 'erfüllt. ^

H ^ ^ ^ tschaftskammer. Bei der Hauptaeschästsstell'
"irtscha ft stamm er sind vorübrrgdhend̂ die Dienst-

,runden aus dw Stunden von 8 Uhr vonnittags b-s » Ub-
LLi L 'ÜZ' pi ',,, . d"

w-r ÄKKiS .’Äls 5 t 8 T *Ä
SsaJzRM jmm  KuSUtSSSSw l », £

Ä " m ÄS
SSn^ -Htuta fclc ^cschichte des Landwirtschaft.

S iÄiiKXÄ » ! ! “ “ '« I« .1«

Abeuv-Audgabr. Erstes Blatt . Sekt, 9»
übertragen Das bisherige „Landwirts .hastlichr

nnstnut fuftite tun nur ab die Bezeichnung ..Landwirischaftiich:
i r  i * u c s u H o s Geiskerg.  Vom 20. September
» Zihernabm der bisherige Landwirtschastslehrer H. Hoch,

r s l die Leitung der Anstalt . Des weiteren wurde als zweiter
Fachlehrer Landwirtschastslehrer K u r a n d t angestellt. Während

Mmterhalbjabres 1ÖJ405 (1. Kriegsiabr ) hatte es sich noch er.
möglichen lassen, den Uittcrricht an der Landwirtschaftlichen Winter«
schule zu Hof Geisbcig mifrecht erhalten zu können. Im darauf¬
folgenden Wtntei Halbjahr war dies aber nicht mehr möglich. Iw
seiner 83. Sitzung tom 12. November 1915 sah sich der Vorstand
der Lai,dwn >schaste kämm er gezwungen, bezüglich der ihm unterstellten
Winterschulen wie folgt zn leschließcn: „Mit Rücksicht daraus, daß
d>e Wrnterschuldireltoren und Landwirtschnttslehrer zum Teil rm
Felde . stehen, zum Teil verwundet und erkrankt aus dem Felde zu.
ruckgekehrt und noch ,6cht wieder tergestellt sind, zum Teil am
Hauptvureau der Laiidwirtichaslskammer in Wiesbaden beschäftigt
und dort nnentbehllich sind, und die Schüler , soweit sie nicht zum
Heerisdienst riiigezoprn, in der elterlichen Wirtschaft dringend br-
nötigt werden, muß von einer Erökfnung der landwirtschaftlich«,:
Winlerschul-n wöbrend des Krieges - abgesehen werden." Diesem
Beschluß entsprechend blieben die landwirtschaftlichen ^ Winterschulen
des Kammei b-czirkS in den Jahren 1915. 1916 und 1917 geschlossen..
Augenblicklichschweben Berhandlimgen darüber , ob es möglich sein
wird, in dem berorstebenden Winterhalbjahre wenigstens die eine
oder die andere Libranstalt . wäre es auch nur mit beschrä-ikter Unter-
richtszeit, von Ncujabr 1919 ab zu eröffnen . So hat also die Land-
wntschaftiiche Winterfchule zu Hof Geisberg durch ein volles Jahr¬
hundert hindurch der naffauischen kleinbäuerlichen Landwirtschaft
bervorragrnde Dilnstc geleistet. Ihre Schüler sind über das ganze
Nassauer Land zerstreut, wirken überall alz Pioniere vorbildlich für
die heinnsche Landwirtschaft und bewahren „ihrem Landwirtschaft-
lichcn Institut ' Anhänglichkeit und Treue.

Gerichtssaal.
FO . Pin bemerkenswerter Fall von Fmidnnterfchlagung . An-

längs November v. I . sah eme hier wohnende Rentnerin im
Kenzcrtsaale des Krilhauses . wie eine hier zur Kur weilende Damr
beim Wcggcbcn eine silberne Handtasche liegen ließ. Sie nahm dir
Handtasche an l,ch. In der Garderobe bemerkte der Kurgast den
Verlust der sehr wertvollen Tasche. Alles Suchen blieb vergebens,
Tre Tasche embielt 30 Reisebrotmarken , Reisepaß, Gedurts - und
Trauschein, Lebensmittelausweis , Br .efe, Atteste, 900 M. dar.
8375 M. Wertpapiere , drei Zinkscheine zu je 125 M ., 70 M , Klein¬
geld und ein Hniterlegungk schein. Die Berliererm zeigte die Sache
an und setzte eine Belrbmmg von 500 M . aus . Tie Wertpapiere
wmden daranfhin außer Kurs gesetzt. Die Finderin , die sich in
Geldverlegenheit befand, hatte die Tasche mit nach Hause genommen,
fuhr te^s darauf nach Main , und zahlte dort niit einem Teil der
Zinsscheine in Höbe von 2100 M . an ihre Adresse in Wiesbaden
eine Postanweisimg ein, um sich so der Zinsscheine zu entledigen.
Kaum hatte sic die Einzahlung bewirkt, als sie Reue bekam und an
die ihr durch den Inhalt ber Tasche genau bekannte Eigentumerin
Nach ihrem Hotel Schlüssel, Patz , Briese anonym übersandte. Den
nächsten Tax lief sie die Frau im Hotel an und teilte ihr mit, daß
sie ihr auck, alle? wieder zustellen werde. Dies geschah. Die
Finderin hatte sich wegen Fundunter ' chlagung vor dem hiesigen
Schöffenaeticht zu icrautwcrten . Sie wurde nur ,n eine Geldstrafe
von 10 M . genommen in Anbetracht ihrer Unbescholtenheit und des
Umstandes baß sic den Fund xanz und gar zurückgegebcn habe.

Neues aus aller Welt.
Hochwefiergesahr in Paris . Tie Seine und ihre Nebenflüsse

find seit mchreren Tagen stark gestiegen, so daß in Paris bereits an
einigen Stillen der Verkehr gestört  wurde . Der Gare
d'Orsay ist bereits- geschlossenworden, die Züge werden vom Bahn-
Hof Austerlitz abgclassen. Auch die Untergrundbahn i>t bedroht. An
der Station des Invalides ist ein Wasserdurchbruch erfolgt. Der
Straßenbcbnverkchr mußte au einzelnen Stellen eingestellt werden.
Verschiedene Straßen in der Nähe des Flusses sind teilweise über-
sckiwcmmt. In der Rue Ic Blanc uno dev Rue de Javel steht das
Wasser 50 Zentimeter hoch. (Journal .)

Hasideästefi.
Banken uni Geldmarkt.

sozialisieren wir allein, fc sind wir verloren. Eine Beffemtna
per gegenwärtigen Vechältwiffe. die uns einem furchtbaren
Elend entgegentreiben, ist mrr von der Einsicht
d e r A rb e. t«  r zu erwarten. Diese Einsicht z»
fördern, hat man sich aber seither nicht sonderlich angelegen
sein lassen. Man hat den Arbeiter zu wenig toknvhmen lassen
an den politischen Geschicken, es war ihm nicht möglich» hoch-
zukvmmen, um >d«n Überblick von oben  zu erhalten
den er seither nur von unten hatte. Die Auft'tiegmöglichkeit
war im Eegensotz M Amerika, wo nicht so scharfe Klassen-
geqensShe herrschen, gering. Weitere Fehler waren di°
Überschätzung der geistigen Arbeit»  di « Ver¬
beugung vor dem Akademiker» der Unfug des Berechtigung«.
weienS. Die in Aussicht gestellte Reform deS Schulwesens
hält der Redner nicht für den geeigneten Weg zur Besserung
der Verhältnisse: der Aufstieg müsse dem Tüchtigen aus jeder
Klaffe möglich sein. Für den Angendlick aiber sei die Haupt¬
sache. daß das Kapital der Arbeitskraft mobil g « .
macht  wird. Wir müssen nicht nur zu einer äußeren Demo-
krvtrx der Staatsform , sondern zn einer wahren inne-
ren Demokratie der sittlichen Gleichberech .-
t 'ignng aller Menschen , die arbeiten,  komm « !.
DL Arbeit ist da« Grnndmament des sittlichen Dw-sbauck.

.̂Drc aut üesschte Versammlung, welche der Vavsitzen.de de«
AokkSauSphuffeS Herr AÜ'ert Sturm  leitete , smügte den Aus»
ftrbrungen des Redners mit großer AufmevSiamikeit und dankte

CJU- t  mit lelihwftem  SBöfcffi. ^

jmtfle .̂an1ihnie,_u>cl(f)i‘ sich eine höhere Bildung sür iüren
)» vsrschasfen wünschen, und zur Erlernung rationell': lnndwii-t
n^ 'kchten s7i'^ ^ n^ W ' Z '«"ÄfüiÄ

AU cntcr;tcn fct • dieser Kundgebung halten sicb sckon im
©cmincrfeincftcr 1818 «nixe junge Leute, welche in di? m arin,
Ä Ä Cf C:T Ct>- Sr?tenu' ^ Idstein eingefu-iden? Düsen

ltC  anderer Lehrer erst mit der' auf
Plvftssor'WiEim Â l'b'r'c'cĥ ^
«n Sonnncr 1849̂ das „L°7,twi,tschasilicheWo-yenb'- tt fe w
qnê CŜ lm . rctioirrte , Unterricht erteilt. Der Nacüwlaer
AlbrecktS am Lantwirtschastlichen Institut wurde Dir-ktm D?2 hon, ac  und nach dessen Tode Professor Dr
Ben >d51 bis 1̂ 71 — ässo 20 Jahre — wirkte Geh. Reg.-Rat Prof'& £ S ^ r'Ä
p .« s ^ itsatsHsrMa

erweiterten Änfgabe» für den ciujährrg -sreiwilliaen ^M?lit? rdr ' n̂ i>
durch mebtiabrixen Unterricht vorMbereiteu , trat zunächst °n seine
3 »!." LSL L SS .ÄäI 1
Ta aber -ine landwirtschaftliche WrnterschMc als Fachsch?,? wr
Sohne der naflauftchcn Landwirte , eingerichtet und ö- le ttt .. r»
dem Sinne Wilhelm Akbrtchls. durch di- Weilburae ^ ^ Es-
ähnliche Anstalten ,-jcht cntlehrlich gemacht wurde ^war^ die üd??
zeuxnng aller naffauischen Landwirte die mit " lir dw Uber-
Verhältnissen vertraut waren . ES gelang den itzeeunden̂ d-r S ^ "
daß bt. Forttübrimg der Anstalt S , Augusi lgA- wÄ

eiR  Kuratorium und beaufS 'ö.“Landwirie Heinrich Aintermever  bemrick , sn . i r oe
späteren langiähriaen Leiter der Anstatt — und -imias -̂ 1
mit der » Ehrung der « sarderliche.-- Maßnahmen . D^ ? L?br? -.
källesgum sltzte sich damal« wie folgt zusammen- ArchitektBr ahm,  Gm te»Inspektor'̂ r L bauet 2'
Klaas. LehrerD Küster, kê r F ^

ttftet7r? däV ?rffn/ '7°si°..ssckst^ L̂ G°ner°h

siulMm°.ä °Dr' ^ °-s?Lmmstâ "nn̂ Pon°?Zo ^ lÄ ^ 7 ^ '\g*sssr§&
Landes-OkouemieratA M ü7l «N M ^ ^ den bi!& iSiSSfti ! Wn . * ÄS
fvA m . p t f - 9l| i#£F . C V ovcucyek ötOOtOlteftCr

IÄh®■ÄSi »S8Ä ,̂ l ?%»iSrESS rt3»
Ge,chlchte der Anstalt. Dre Anlialt wurde auf eine andereG>-u»dI
v?? der Landwirischastskrmmm tüv
de« Rcgw,u »grbcznk Wiesbaden ubermmnneir. Am 89. Mär , mo

^rtrriDr?8!^  ^ . ^ "itttuts genehmigt und die Stell« de«
mucu -Deren »r« dem Landwirtk̂ ftzlehr« Dr , phst, Jan «; Schmidt

* Krieo-onl'-ilit- und Vermörvllsnhrndo. Lin Berliner
Blatt hatte kürzlich ceelauht. bereits zahlenmäßig mitteilen
zu können, welche Summe an Kriecsanleihe durch die in
Ausricht genommene Vermöaensabgace an das Reich
zurückfließen würde. Dazu ist zu bemerken, daß irgend-
v/elcht- zuverlässigen Araaben zurzeit in der erwähnten
Richtung um sr*weniger möglich sind, als weder die Höhe
der Vermögensabgabe besteht, noch eine Entscheidung
darüber getroffen worden ist, inwieweit die Abgabepflich¬
tigen gezwungen sein sollen, die Zahlung in Kriegsanleihe
zu leisten. Voraussichtlichwird für einen Teil des Abgabe-
betrage die Zahlung in Kriegsanleihe vorgeschrieben wer¬
den. während bei dem Restbetrag diese Zahlungsweisezu¬
gelassen. aber nicht zur Pflicht gemacht werden dürfte.
Daß in roch weiterem Umfange als bisher Kriegsanleihean Zahlungsstatt gegeben werden wird, ist nach den bis¬
herigen Erfahrungen mit Sicherheit zu erwarten. Übrigeusj
sei hierbei bemerkt, dal' der Gedanke, die Vermögenssteuer
mit Kriegsanleihe bezahlen zu können, von einem Herrn

I Rentner Louis Frieden stein in Wiesbaden•stammt, der seinerzeit deir Vertreter unseres Reichstags-
1 Wahlkreises ersuchte, dieser Anregung in, Parlament
günstigen Boden zu bereiten.

Industri3 uni Handel.
* Informalionsstello der Reichsregierung. Dar Rat der

Volksbeauflraglenbat eine ..Informationsstelle der Reichs¬
regierung“ gegründet, die die Mitglieder des Rats de--
Volksbeauftragten über die ihr zugehenden Mitteilungen
nnleiTichtei: soll. Es soll dies eine rein tech¬
nische Einrichtung werden, oie weder politisch tätig ist
noch selbständig ir die Arbeit der einzelnen Abteilungen
irgendwie eingreilt Der Leiter dieser Informationsstelle,
die sich in Berlin NW 40. Händersinstraße 9. befindet, bittet
um Übermittlung vor. Nachrichten aus industriellen Kreisen,
die für die Reichkregieiung von Wert sind, bei besonderen
Vorfällen auch solchen, die sich auf nicht industrielle Ge¬
biete von allgemeinem Interesse erstrecken.

* Zur Lage des Spiritusinarktes. Das Reichsernährungs¬
amt teilt u a mit: Man nimmt vielfach an. daß nach
Wegfallen des Ifeeresbedarfs  nur noch uner¬
hebliche Mengen von Spiritus gebraucht werden, die leicht
gewonnen werden können. Diese Annahme ist jedoch
nicht richtig. Durch Wegfällen des Heeresbedarfs, der an¬
nähernd 1 Millionen Hektoliter jährlich betrug, ist aller¬
dings die Spirituswirts«haft wesentlich erleichert worden
Immerhin besteht für Beleuchtung und fllr Zwecke der In¬
dustrie auch ietzt noch ein Bedarf von annähernd 13 bis
14 Millionen Hektoliter im .Jahre; dabei ist der Brenn-
spiiitus mit nur etwa einem Viertel und der Bedarf der
verarbeitete » Industrie nur mit etwa 30 Proz des
Friedensbedarfs veranschlagt worden. Spiritus wird für
Kriegszwecke nach wie vor nicht abgegeben; auch ist Vor¬
sorge getroffen, daß. wenn irgend möglich, die zur Ver-
arbeitune auf Irmktrcnntwein für das Heer bereits vor
dem Waffenstillstand freigegebenen Mengen nicht mehr ver-
arbeitet weroeu.  _

Pie Abend-Ausgabe umfaßt 6 Sei ten.
Hairptschriftteiter: 5L Heg ergo rst.

fflr1.« * ® 0l n l noBttW« Nachricht«,!

_ r sämtlich in 4Bi«sba »en.
*• « chelle nberg -schen  Haflmchvruckeret inSOicatebM.

dmchpimbe Nw S ^ iifcMtuno 19 Ms 1 Ute.
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Rsxiudllcius Francaise.
Arrete.

1) Toutes les personne* s’gtant ap-
proprid du mal6riel de quelque
nalure qu’il soit ayant appartenu
a l’autoritö militaire allemande,
devront eit faire la dOclaration sans
d6iai ä 1’ autoritö militaire fran¬
caise pour lui etro restituö —Faute

- de cette dOelaration faite avant le
S5 Janvier, terms de rigneur, les
detenteurs seront poursuivis devant
le Conseil de Guerre.

2)  Toute ocasion &quelque titre que,
ce soit, faite par les Comit6s des
Ouvriers et soldats, etant illegale,
les personnes ayant acquis du ma-
teriel de cette fafon et gönörale-
ment ä des prix qui ne correspon-
dent nullement ä la valeur du
matöriel, devront faire, dans les
meines conditions, la meme döcla-
ration, sous peine d’etre .assimilOes
aux personnes ayant d6rob6 dumatericl.

J) Les dOclarations seront faites aux
Bureaux de la Place de Mayence,
eux Commandanls d’Armee des
Commuiies ayant des troupes fran-
caises en canton nein ent, aux Com-
mandants d’ Etapes franfais ou
aux Administrateurs Militaires.

Quartier G£n£ral, le 9. Janvier 1919.
Le General Commandant

La Xme Armee
Mangln.

Verordnung.
1) Sämtliche Personen , welche sichMate-

rial irgend welcher Art angeeignet
laben , das früher Eigentum der deut¬
schen Militärbehörde war , sind ver¬
pflichtet, dasselbe sofort der französischen
Militärbehörde, zwecks Rückgabe anzu¬
melden. Jeder Besitzer, weicher diese
Meldung spätestens bis zum 25. Januar
nicht erstattet, wird vor ein Kriegs¬
gericht gestellt.

2) Da jede Ei'gentumsübertragnng bezw.
Übergabe durch die Arbeiter- und
Soldatenräte ungesetzlich ist, sind alle
Personen, welche aus diese Weise
Material erworben haben, meist zu
Preisen, welche dem wirklichen Wert
nicht entsprechen, verpflichtet, unter
denselben Bedingungen eine ent¬
sprechende Meldung zu erstatten. Jeder
Zuwiderhandelnde wird den Personen
gle chgestcllt, welche Material ent-
wendet haben.

3 ) Die Anmeldungen haben bei der Platz¬
kommandantur Mainz , bei den Orts-
kommandanturen der Gemeinden , in
denen französische Truppen unterge-
bracht sind, bei den französischen
Etappenkommandanturen oder bei den
Militär Verwaltern zu erfolgen.

Hauptquartier, den 9. Januar 1919.
Der Oberbefehlshaber der X . Armee:

Maugi«.

Achtung! Wählerinnen und Wähler ! Achtung!
Dienstag, Den 113annar 1919,oDenDs1 Ihr. im großen
6aale Der„©emeiffdjaftsöaufes", MliitzslW 49:

Mm: „Die grauen md Me WH znr iRationaioerfammlung
am 19. 3nniiM". —Muer: Seit ßtaMtiraöwto§ne|e.

-rauen und Männer erscheint in Massen?

Die sozialdemokratische Partei
(Mehrheltspartei)

I . A. : D . Dodenhoff. F320

Partei - und Wahlbüro ist: Friedrichftratze 43 , Part.

Wegsnll um Moneipp.
Zur Abgabe von Lokomotiven an die Alliierten , ent-

sprechend den Waffensiillstandsbedingungen , müssen vom
11. Januar d. Js . ab auf den nachstehenden Strecken
folgende Züge ausfallen;

1. Strecke Mainz—Bingerbrück—Eobleaz.
Pz. 1240 von Bingerbrück ab Si* bis Mainz Hbf. an «5*

K.-A.-6eijenpiiiöK
wieder eingetrokfen.
Seifenkabr . O'/iiftau Erkel.

Lanaanste 17.

Spezial»
Maschinen -Öle
liefert Perl >Oel - Fabrik.
Ad- lkSallee 35. Tel . 3093.

1236
1255
1314
1295
1352
1372
1369
1388
1397

Mainz Hbf.
Coblenz
Mainz Hbf.
Bingerbrück
Coblenz
Mainz Hbf.
Coblenz
Mainz Hbf.

ßöö
804

12"
lis
6R3
71
906

10«
11t?

Coblenz

Mainz Hbf.
Bingerbrück
Mainz Hbf.
Bingerbrück

« „ Coblenz

746
1161

321
219
81
916

1018
1255

Pz.

an

906
134
500

101

859
920

12*6
1255

722
940

an 912
n 11 *°
„ 218
„ 3*7

756

2. Strecke Mainz —Alzey
P «. 437 von Mzey ab 7« bis Mainz Hbf. an

* 440 „ Mainz Hbf. „ 12'- „ Alzey
, 445 , Alzey „ 3*- „ Mainz Hbf. „
* 464 „ Mainz Hbf. „ 854 , Alzey *

8. Strecke Mainz — Worms.
. 607 von Worms ab 7« bis Mainz Hbf. an
510 „ Ma nz Hbf. „ 7« „ Worms „

„ 513 „ WvrmS „ 1107 n Mainz Hbf. „
„ 510 „ Mainz Hbf. „ 11-* „ Worms „

4. Strecke Mainz — Kelsterbach.
Pz . 1388 von Mainz Hbf. ab 6*f* bis Kelsterbach

* 1376 „ Kelsterbach „ 857 „ Mainz Hbf,
5. Strecke Worms —Alzey —Bingen.

Pz . 1828 von Bingen ab 658 bi» Worms
„ 1829 » WormS „ 9-» „ - Bingen
» I?'?» * » »
- l84 » * » mgen „119 „ Alzey
» 1864 „ „ „ 592 „ Worms

0. Strecke Bingerbrück—« ad Münster am Stein.
P ». 4009 v. Langenlonsh . ab «2* bis BadMünst . an 6«

„ 1719 „ Bad Münster „ 8« „ Bingerbrück „ 9*>
.. 1728 „ Bingerbrück „ 6" „ Bad Münster „ 7*o
„ 1733 „ Bad Münster „ lofj „ Bingerbrück „ 11«

. . Iür die Dauer der Zugeinschränkungen werden
nachstehende Fahrplanänderungen durchgefü rt:
Pz . 1232 Bingerbrück ab 6 >v Mainz Hbh. an 620  vorm.

wird ab Bingerbrück durchweg 20 Min . später befördert.
Pz . 1225 Bingerbrück ab 4*7 Coblenz Hbh. an 0-5 vorm.

wird ab Bingerbrück durchweg 1 Std . später befördert.
Pz . 1806 Bingen ab 7*« Worms an 10« nachm.,

wird ab Bingen durchweg 30 Min . früher befördert.
Pz . 435 wird anstelle des Pz . 437 ab Kirchheimbolanden

befördert.
Pi - 441 wird von Alzey bis Mainz auch an Sonntagen

befördert.
Die zwischen Gau- Odernheim und Osthofen ver¬

kehrenden Züge 4757/4760 werden bis und ab Worms
durchgesührt.

Anstelle des Pz . 1828 wird wieder Pz . 1820 wie
folgt ab Bingen be ö dert : Bingen ab 5« vorm. Kempten
ab 621, Büdesheim -Dromersh . 52s, Gensingeu . Horrw.
6*5, Walgesheim-Zotzenheim 5« , Sprendlingen (Rheinh. )
SL . Gau Büttelheim öjj , Wallertheim 0««, Armsheim
6ö7 Albig 6'7, Alzey an 0-- ab 6-6und weiter w. seither.

Mainz , dm 11. Januar 1919.
Eisenbahndi rektimuMainz.

Genehmigt am 10. Januar 1919 durch die Unter-
kommijsion des Bezirks Mainz in Mainz.

Mfdiefteitnifiriitifdjc Partei.
Och hatte wieder Sprechstunde : lOodienlags oon

101/, — 12*/, u. 2V, - 4V t.
Sonntags nach Oereinbarung . ■■.

Augenarzt®r. ôerster
(Kaiser <-Friedrich-9latz 2.

.  Auostopsen , getrockn. Bä ge. « erbe«
von Kanin -Fellen.

- — - Göbcnstratze 19, Mittelbau » I. links.

Dienstag , den 14. Januar 1919, abends 7 Uhr,
im Saale der Turngesellschaft . Schwalbacher Str . 8.

Redner : Dr . Schweizer (Demokratie und Arbeiterschaft), Direktor
Deutsch (Wirtschafts- und Finanzsragen), Direktor Dr. Hofer (Demokratie
und Volksbildung ), Frau Rossen (Deutsche demokratische Partei und die
Frauen ), Professor Heile (Weltanschauungssragen ). F 299

__ Der Vorstand.

Die Frauenu.Fungftauen
der Gemeinde Rambach

werden hiermit zu einer

Versammlung
eingeladen auf Mittwoch , den 18 . Januar.
abends 7 Uhr in die Kirche.

Herr Pfarrer Bender wird einen Vortrag
halten über : „Die Bedeutung der Frage der
Trennung von Kirche und Staat ".

Um recht zahlreiches Erscheinen bittet
Der Vorstand der evang. Frauenhllfe.

llmWugW sWdr«cksl KM Maiiüii.
Mittwoch, den 15. Januar , abends 7 Uhr, im Gewerkschasts-

hauS, Wellritzstraße 49 (großer Saal)

WMe WmeljMAWg.
Tagesordnung:

„Die Unabhängige sozialdemokratische Partei und
die Nationalversammlung ".

Referenten : Die Kandidaten H . Hüttmann . Toni Sender . Jak . Greis.
Der Wahlausschuß der U. S . P.

deutsche BölkWurtei.
Am Mittwoch, 18. Januar 1919, abends7 Uhr,
findet in dem großen Saale der „Turngesellschaft",

zu Wiesbaden, Schwalbacher Straße8, eine

statt. Tagesordnung:
„Die Ziele und Bestrebungen - er

Deutschen Dolkspartei".
Der mlmfM  Meitsausschiltz

der Deutschen Volkspartei Wiesbaden.
F300

Die Geschäftsstelle deS hiesigen Wahlvereins befindet sich:

Kirchgasss 74. 1.
WahlbüroS befinden sich:

Langgaffe 42 , Wilhelmstr . 36 , Morltzstr. 41,
Wörchstr. 3, Schwalbacherstr . 38 (Seitenbau ),

Bismarkring 2.
Daselbst wird jede Auskunft erteilt ! F299

Lauch®fti.50 M.
% 6imatnnilqnnT mOUfc
zu haben in den Verkaufsstellen

von

Adolf Hach
Sil! ®. ß. %•

t'
Sedanvkab 3, 1. von 0—8
aeöffnet , erteilt Auskunft
über alle Jraacn die
Sandlunas - Gehilfen an-
aeben.

Seiraergel&Mp
von Bildern . Soicael-

rabmen und Möbel.

idioiffl
von Qclaemälden und

Küvferstichen.

Albert Schäfer
2 tztausbrunnenstr. 2.

Ecke Kirckmalle.
Bildercinrabmunaen

und Kunstblätter.

Mverteilnngs-
Garn

einaetrokfen.
I . Conrad

Bülowstrahe 15. Ecke deS
Zi etenrina .

MÜMii-HM
cinnetroffen.

Traugott Klauß
Bl . ick,»raste 15. Tel . 4896.

Wellbodeti- uni)
LiuolemMtzs,

flüssige volmermasse , fest.
ParkettwachS und Sstahl»
kväne verkäiislicb 1276

W. Gail Wwe»
Schwalbacker Straße L

Telephon 84.

Rotz-P lockwurst
und Rauchfleisch

arök,ercr Mengen
Offert , s. Lieferung

u. R.  424 an d. Taabl.
Verlag erbeten.

Stuhlfadrik
bat einfackx Küchenstiible
u. Ttfckie lausend i» aröst.
Mengen absuaeben . Cif.
u.  5¥ . 428 nn den Tggdl .»
Verlag erbeten.

Zu meinem am 28.
Januar beginnenden

werden noch Anmeldung,
frdl. entgegen genommen.

Tanz-Lehri»stitut
Carl Diehl u . Frau
Scharnhorststr. 29 p. ikr.

Am 26. ckanuar beginnt ein

Wiederholungs >Kursus
für Liters Domen und Herren.

Baldige Anmeldung. Westendstr . I, II lks.
od. Oranicnstraüe 55, Schreibwaren-Geschäft,
erbeten. G eor (l Diehl Ir.
Fernruf 5971. 4 - .Lehrer d. Tanzkunst.

Unterrichts -Lokal : Mainzer Bierhalle,
Mauergasse (oberer Saal).

Alleiniger rechtmäßiger Inhaber des
Tanz-Instituts von Georg Diehl u. Frau.

V
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Mitglieder-Versammlung
am Mittwoch, den IS. Januar 1919, 5 Uhr nachmittags,
im ilemen Saal der „Wartburg " , Schwalbacher Straße 51 (Erdgeschoß).

Tagesordnung:
1. Bericht des vorläufigen Arbeitsausschusses und Beschlußfassung über die Kandidaten-

liste zur Nationalversammlung.
2. Wahl eines Vorstandes an Stelle des bisherigen vorläufigen Arbeitsausschusses.

Die Versammlung ist von den zuständigen Behörden genehmigt.
Durch Mitglieder eingeführte Gäste sind willkommen.

Der vorläufige Arbeitsausschuß.

Bast-Ausweis verl.
I v. Faulbruimenstr. b. Lastell-
Istraße. Wiederbr. erh. Bel.
Haa- , Kaste Iftraße 3.

^ Arbeiter verlor
am Sonntogmittag von Hr-

I mannstr., Walramstr., Emser
IStr ..Roonstr.,Scharnhorststr.
I SV Mk. in Papier . Abzug.
19- Bel. Adr. i. T.-Berl . Ls

Lorgnette
! vergoldet. Sonntag nachm,
verloren. Abzugeben gegen -,
nute Belohn. Dotzheimer
Straße 11. Part.

Strrbesälle.
Am 1». Januqr : Witwe Luise

Loos ged. Wolff, 75 Jahr - :
Lehrer Johannes Jung , 65I . ;
Rentner Eugen Louis, s» I.
— 11. : Krankenwärter Karl
Schwteck, is I . : Kind Frieda

&0  lange Öorrat:
©ürkheimer

Kotrvsin
oorzüg. Slärkungsroein

Flasche7 .25 97Tk.
elnschh <3la * und Steuer,
bei 12 9l. S7Tk.7 .15p .9l.
©rogsrie ftlexi
SOTichelsberq0, gg !. 652.

Kaiser-

Illtz-Schillm
kann wieder heraestellt w.

Säilobdroaerie
iebe rt .̂ Dlarkt st ra be ^

Mitzer PW
oarant. rein, gem ahlcn.

M Pfund 16  Mk.
®Dielmnnn Nachs.

12 ecbornfiorititr. 12.

Haubennetze
3 St 3.85. Fris . Klipfel
WrlsMeste

Spangen
repariert

Sette
Mvdekderz 6.

Starke Eimer
Stück 1 Mk. Goldschmidt.

' ' ' ' 83.

Wen Me Hanflördel
d ckeu. dünne . 8 u. 16 Mk.
das Knäuel zu haben
Stoonstraße 6. 2 L

Bonbons
DeNrrt -Fondant zu verk.
Llriststra ste ö. Stb . Part.!6p!nat!

Pfund 40 Pf - .

Knapp, Wenstr.
Ecke Scharnhorststiaße.

Batterien
für Taschenlampen täal 'ch
frisch zu haben. Wieder»
verk. Rabatt.
A. Darr u. Ev.. ,Eisenhdl..

itvellritzstrare 51
ßfluJ » u. Küchengeräte.

Tel . 406.

Bestqttungs-
Anstalt

u . Sargmagazin

W Mlillei
Gegr. I80Y. Fern. 076.

Walluser Skr. S.
Erd- und Feuer-

Bestattung.
Trantporte von und

nach auswärts . 12
Bestattungsordner des

Vereins für Feuer¬
bestattung. E. B.

Wen und.
werden noch angenommen.
Militärstiesel werden in
Schube umegarb .. .Herren -,
Damen - od. Kinderschuhe
zu billigen Preisen.

Schuhmacherei Emmel.
Bleichstrabe 31, L. 1.

©utes ArbsiWserd
zu verk. Näheres bei

Prinz.
Lonnenbera _ Ado kfstralie.

©len. reinseid.Menidjitm
zu verk. Sedanvlad 7, L l.
Fast neue Nähmaschine

u. Strickmaschine, sowie
wenig gebrauchtes Chaise-
lonaue zu verk. Kirch-
aass« v.^ Gemüse-Geschäft,
W. Abreise rl . Zunlampe,
Letrol.-Lamve, Turn -Avv.,
Waschbütte, gr . u . kl. lein.
Taschentücher, handgestickt,
">. neu. u. versch. zu verk.

aiser-F r.-R mg 47, 3 l.

Telefon 1710
Mittelstraße 3, a. d. Lang .,
übernehmen Umzüge und
alle vork. Transporte und
Arbeiten per Federrolle und

Handwagen.
Inh . K. Ludwig, Kriegsinv.

NW», Win.
Mrken. Metell. Me

t.  D . Sipper. Riehlstr. 11.
Parterre . Telephon 4878.

Ziegen-, Schaf-,
Katzen-, Reh-, Hirsch-,
Hasen- u. Kaninchenielle
werden gegebert. Billige
Preise . Schröfl, Römer-
berg 6, Hinterb . 2 r.

Wem wurde et Vernüg.
machen, mit einem geb.ld.,
nicht verh. Herrn . Ans. 40,
leichte u. mittelschwere
klassische wiusik
zu svielen u. zur Geige
auf Klavier ,zu begleiten?
Gefl . M tteil . u. G. 439
an den Tanbl.-Berlag.

Möbl. Zimmer
zu v. Luisensrr. 14, S . P.

Fremdenheim
Haus (Sudrun

s Abeaattraüe 5.
Wohn- u. Scklasz. m. ant.
Pervflea _ zum 15. Jan.

ne&ft Lad. ob. Lagerraum
im Zentrum , evtl. Haus,
meisterst, od. sonst. Gegen,
leistung k. m. übern, w.
Müller . Seda nstr. 1, P . l.

Herr
sucht aut möbl. ungeniert,
fiim .. ev m Pens . Preis-
Orf . u. M. 440 Tagbl.-Vl.

WUMU
und aute Maniküre für
erstklall. Geschäft nach
Saarbrücken für 1. Febr.
gesucht. Anaeb. u. U. 17
an ^den^ Tagbl .-Verlaa

HmslyaslSlNjN
gesucht für sofort oderl
später. Meldungen nur
nachm. Parkstraße 33. _
Unabh. ältere » Fräule «

oder Witwe, Tierliebh .,
mit etwas Perm ., findet!
dauernd angen . Existenz.
Näh. Wiederich, Nieder-
walditrak e 7.

Die

Pianino ^Fraulern
^ ert. AnfanaskckiülernI

gegen bar gesucht.
Fräulein 4 .̂ Brühl.
^Rbemstraße 36._

Städtischerf. frriaeaebenr
alte,Kavok - u. Haarmatr ..
Sprungr .. Polster - Möoel.
altertüml . MSb.. Material.
Werg u. Haare zu gest
Tarez .,Be !z. Bleichstr.̂ l<v.

Mehrere nebr., aut erh.WneiWse
zus. 200 Ltr . haltend , so-
fort zu kaufen gesucht von
»er Kinderbewabr -Anktalt.
Schwalb. Str . 81. F 208

ert. Anfangsschülern »rem.
UMerricht zu mäß. Honorar.
Olf. u. J.  448 Tagbl.-Berl.

welche Freitag abend irr¬
tümlicher Weise im Kaffee |
Metropole den Damen,
schirm mit gelbem Horn,
griff mitnahm , wird , dg
sie dem Inhaber bekannt
ist. ersucht, denselben am I
Büfett zurückzugeben.

/ Die Geburt eines Sohnes beehreneich ansuzeigen

Hauptmann Schultz-Bachhusen
u. Frau , Edith Schultz - Bachhusen

geb. Dick.

Wiesbaden, d. 12. Jan. 1919. Males Kreuz.

Heute abend durfte nach kurzem Leiden mein innigstgeliebter Sohn

Pfarrer Rudolf Römpler
eingeben zu seines Herrn Freude . (Ev . Matth , 5, 8.)

In tiefem Schmerze:

Maria Römpler , reb. von Charnmantet
Wiesbaden, den 11. Januar 1919.

Die Trauerfeier findet Mittwoch , den 18. Januar , nachmittag * $ Uhr,
in der Leichenhalle des Südfriedhofes statt . ^

Jacob , 3 Tage; Witwe Anna
Lendl, aed. Kaulhaber, 27 I . :
Ehefrau Marte Henriette Douster

EingefriedigterSeMMke»
mit einigen Obstbäumen!
im Nordviertel bald ast zu
backten aesucht. Offerten
unter O. 440 an de» I
Tagbl.-Verlag . __

Ä-ieverveginn der Räh-
stunden Mittwoch , den >
15. Januar.

K. Holzhäuser.
Rhei nstraße lg , IV.

_ Klav er-, .Mandoline - und Gitarre.
Unterricht wird gründl.
erl. zu mäßigem Preise
Wielandstra ße 25, Par t, l.

Weibl. Kraft.
Allgemeine Bürokenntnisse, I
die auch Büro in meiner
Abwesenheit führen kann. |
gesucht. Oss. 0 . 20 Tagbl -L

aib. Neugebauer. 38 I . — 12. ;
Zeichenlehrera. ®. Adolf Gut.
73 I . : Händler Georg Thei»,
76 3 . : Ehefrau Anna Breitbach
zeb. Fischer. <3 I.

Ein sanfter Tod erlöste am Sonntag
vormittag nach langem, schwerem, mit Geduld
ertragenem Leiden meinen guten Mann,
unfern treusorgenden Vater , Schwiegervater,
Großvater, Bruder und Schwager

Georg Thei;
76. Lebensjahre.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Die tiefbetrübte Gattin

Marie Theis und Kinder.
Wiesbaden , den 12. Januar 1919.

Luisenstraße 14.

Die Beerdigung findet Mittwoch, de«
16. Januar , nachmittags 31/* Uhr, auf dem
Südfriedhof statt.

Statt jeder besonderen Anzeige.
Heute folgte unser lieber Vater , der Zeichenlehrer a, D.

Adolf Gut
73 Jahre alt, nach längerem Leiden unserer guten Mutter
im Tode nach.

Wilhelm Gut . Oberpostinspektor,». Fran .Frankfurt a.M.
Franz Gut . Telegrapheningenieur , Düsseldorf.
Hugo Gut , Regierungslandmesser , und Frau . Dillenburg
Dr .-Jng . Albert Gut . Regierungsbaumeister , Direktor

des Stadt . Wohnungsamtes , und Frau . München.
Paul Gut , Oberlehrer , und Frau . Montabaur

und 8 Enkel.
Wlesbaden , (Hellmundstr. 14) den 12. Januar 1919.
Einäscherung und Leichenfeier Mittwoch, IS. Januar , nachm. 2' /, Uhr
im Südfriedhof. — Kranzspenden und Beileidsbesuchedankend verbeten

Statt besonderer Anzeige.
Heute Nacht 3% Uhr verschied nach langem , schweren,

mit größter Geduld ertragenem Leiden im 62. Lebensjahre
mein lieber Mann , unser guter , treufürsorgender Vater,
Schwiegervater , Großvater , Bruder , Schwager und Onlel, der

Kaufmann Earl Dloll.
Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen.

Bertha Noll , geb. Weyel.
Wiesbaden . 13. Januar 1919.
Bahnhoistraße 9.

Die Beerdigung findet am Donnerstag , 16. Januar 1010, nach,
mittag« 2 Uhr vom Portal des SüdfriedhofeS aus statt.

Statt besonäsrer Anzeige.
Nach schwerem Krankenlager verschied gestern

abend unser lieber Vater , Schwiegervater , Großvater
und Urgroßvater

Jakob Jttel
Stadtältester

im 80. Lebensjahre.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Katharina Jttel.

Rfideshefm a . Rh . , Bingen , Frankfurt a. M,
Saarbrücken, Waren (M.), 9 . Januar 1919.

63

Für die vielen Beweise inniger Teilnahme an dem
herben Verluste unseres teuren Entschlafenen, für die vielen
Kranzspenden,' sowie Herrn Pfarrer D. Schlosser für seine
trostreichen Worte sagen wir auf diesem Wege unseren tief«
empfundenen Dank.

Im Namen der tteftrauenden Hinterbliebenen:
Susanna Wollweber

geb. Emmermann " "
und Kinder.

Wiesbaden , den 13. Januar 1919.
«neisenaustr. 31.
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(I. Stock)
Abendessen von 5—71/* Uhr ä 3.50 Mk.

Münchner Biere.

Pfiff 11m*t seinem erstklassig.Orchester
K UIKU - von 3V2 Uhr bis zur Polizeistunde . -

(Parterre)
Mittagsfisch und Abendessen Mk. 4.50 und 6.50.

Tagesplatten :: Weine im Glas.

fip ftJnlf mit seinem bekannten Orchester
i 11K ft 1111 - von 31/, Uhr bis Polizeistunde . -

msr Park - Diele "Mz
Tee -Konzert von 4 Uhr ab
_Tee mit Gebäck Mk . 3 .—

Taschenmesser Schlciftag: Donnerstag,
Ablieferungstag: IWontag.

Geschäfts-Empfehlung.
Schuhmacherei Wiih. Röder.

Hellmundstratze 56 (Laden)
Anfertigung nach Maß und Reparaturen in Mer und

sauberster Ausführung.
Leder kann auch mitgebracht werden.

Herren^Tohleir . . . Mk. 8.— II H rren -Absätze . .
Tamen-Loh en . . . Mk. 6.— || Damen»2lbsätze . .
-- " Nur prima Kernleder . =

Skkauern ekle

mmm~ JÜndw

JuwMtia Kl

mmmihal
K 91

Deutscher Hof
Mk 2.40
Mk. 2.—

Goldgasse 4.
Täglich:

Tulpenstiel-Konzerte.
Wochentags 6 Uhr , Sonntags 4 Uhr.

mT  Vergnügungs -Palast
i Gross -Wiesbaden

Uotzlieinier Str . 19

Zur schnelleren Ablieferung der Reparaturen an meine geehrte
Kundschaft gebe ich nachstehend meine Schleiftage bekannt:)

Scheren: Sehleiftag: Dienstag,
Ablieferungstag: Freitag.

Rasiermesser: Schleiftag : Freitag,
Ablicfmingstag : Samstag.

• # ■ und sonstige Schleiferei iTafelmesser?£“*■**"ittw®ch«
_ Ablicfcrungstag: Men tag.

Nur noch beute und morgen

Der große Spielplan
und

Hallo! Die grolfe Revue.
Anfang Wochent . 71/2 Uhr (vorher Musik).

Ab Donnerstag , 16. Januar:

Der vollständig neue Spielplan.
Im Kabarett: 12 Attraktionen.

Im Restaurant: Quartett„Kleeblatt“. .

Sonnenberg . Sonnenberg.
Geschäftsempfehlung.
Ter Einwohnerschaft von Sonnenberg zur Kenntnis,

s>aß ich das Friseur -Gcchäft von Karl Wolf üerrwuimen
habe. Es wird me n eiiriges Bestreben sein, «»eine Kund»
chaft in jeder Hinsicht durch feine , reinliche und reelle

Bedienung zufrieden zu j.ellen.
Hochachtungsvoll

Beneditt Prozeller , FrlsM.
Sonnenberr , Wiesbadener Ltrase 18.

Sämtliche übrigen Reparaturen und
Schleiferei erledige ich ebenfalls in kürzester Zeit.

Morgen Tafelmesser
und sonstigen Schleiferei zum Schleifen.

G. Eberhard!
48 Langgasse. Hofmesserschmied . Langgasse 46,

Rhythmische Gymnastik,
Plastik , künstlerischer Tanz

für Erwachsene und Kinder
von Adri enne - Ursula Hacker.

Gepr. Lehrerin d.Neuen Schule Hellerau (Dresden) .
Neue Kurse beginnen am 1. Februar.

| Sprechst . Donnerstag vormittag 11—1 Uhr und
Sonnabend nachmittag 2—4 Uhr

Weinbergstr . 20. Tel. 4831. Prosp . dort erhältlich.

Wieder eingetroffen:

Feuerzeug
prima Qualität,

solange Vorrat reicht, o
Stück6 10 Stück 99 o)

AMWMMSMWWW
Wellritzstraße 37.

Tanz-Institut Georg Sieh! junior
Beginn neuer Kurse : Ende Januar.
Unterricht in allen modernen Tänzen.

Kein Toüettenzwang :r Mäßiges Honorar.
Baldige gell . Anmeldungen Wesfend-

sfraße 1, II und Oranienstraße 55,
Schreibwarengeschä t , erbeten.

Georg Diehl Junior
Fernruf 5971. Lehrer der Tanzkunst.

Unterriehtslokal : Mainzer Blerhalle
Mauergasse (oberer Saal).

29.

jeder Art
unter

Garantie.

Lagerung
ganzer

Wohnungs-
Ein¬

richtungen.

Rolladen-, Jalousien-
und Rollschntzwand-Te aratnren werden schnell fachm.
nnd billi i ausgeführt durch Tchreinerei E . Älapber,
Totzhrimer Ar . 28 «. Friedrichstr. 55. Tele Phon 1627.

wird die Haut
Sammetweich -
bei Gebrauch meiner herrlilich duftende«

Glycerinmilch.
Flasche mit Spr 'tzkork2.75 Mk.

Drogerie Backe, Taunusstraße 5.

Husten.
Wiesbadener Tabletten

gebraucht man gegen Husten, Heiserkeit, Stachen-
katarrh und bergt, mehr. 1467

Schützenhof-rtpotheke, Langgasse II.

wird , in bekannt fachmännischer
Weise umgearbeitrt » rep. und

gefüttert.

28, sk
NB. Auch sind daselbst Pelze in allen Fell

_arten prri wert zu verlaufen.

f Stuck-, Tüncher- u. MaleivGeschäft
Emil Fleinert

früher in Firma Julius Fleinert und Sohn.

Wohnungu.Werkstätte ab1. 3. 19 Moritzstr.7,
z. Zt. Gartenfeldstrasse 57.

Beleuchtungskörper
modern, grosse Auswahl , billigste Preise.

rBjiplf Luisenstrasse 44
■ UfflwihJ neben llesidenztheater. 1381

Von einem ersten Baubüro am Platze werden sdmtl.

Reparatur, u. Tleurencüierungen
von Häusern u. Wohnungen
zur vereinbarten Summe übernommen . Offerten unter
B . 358 an den Tagbl .-Verlag.

| Zahn -Atelier
i Rudolf !Kohn
Ijetzt IKirchgasse 20 , neben Odeonfheater.

Sprechstunden oon 9—12 u. 2—6.
9 . gänzlich schmerzloses Zahnziehen

und 91ombieren.
i Spez . Zahnersatz In echtem Friedens-IKautsdiuk.

Piano u. Schreibtisch
gut erhalten zu kaufen gesucht. Offerte» unter  3L  SO
an den Taqbl.-Berlaa.
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